
Zensur und Gesetzgebung in ausländ. Staaten
[Fortsetzung]

Autor(en): Utzinger, Ernst

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Kinema

Band (Jahr): 7 (1917)

Heft 30

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-719398

PDF erstellt am: 13.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-719398


Nr. 30. VII. Jahrgang Zürich, den

Sliiii anerhanntes olHorlste.
Organe reconnu

Organ les

obligatoire de „I

üerüanöes te Interessenten im tiiloirapltlsle
des Interesses de Ia brauche cinématographique de la Suisse"

Bewerte è Stelz"

Abonnements :

20.-Schweiz - Suisse 1 Jahr Er
Ausland. • Etranger

1 Jahr - Un an - fcs. 25.—

Insertionspreis :

Die viersp. Petitzeiie 50 Cent.

Eigentum und Verlag der „ESCO" A.-G.,
Publizitäts-, Verlags- u. Handelsgesellschaft, Zürich I
Redaktion und. Administration: Gerbergasse 8. Telefon Nr. 9272

Zahlungen für Inserate und. Abonnements
nur auf Postcheck- und Giro-Konto Zürich: "Vili No. 4069
Erscheint jeden Samstag ~ Parait le samedi

Redaktion:
Paul E. Eckel, Emil Schäfer,
Edmond. Bohy. Lausanne f. d.
franzos. Teil), Dr. E. Utzinger.

Verantwortl. Chefredaktor:
Dr. Ernst Utzinger.

Zensur und Gesetzgebung in ausländ. Staaten.
Zusammengestellt von Dr. Ernst Utzinger in Zürich.

II. IX OESTERREICH:

Verordnung des österreichischen Ministeriums des Innern
betreffend Konzessionspflicht, Filmzensur, Kinder

besuch, Kinderschutz, Plakate, Sonntags-
heiligung, Schankbetrieb, Sicher¬

heitsvorschriften

vom 18. September 1912.

Vorführungsbewilligung.
Zur öffentlichen Vorführung jedes Bildes ist die

Bewilligung cler Verleihungsbehörde nötig.
Der Lizenzinhaber darf kein Bild vorführen, von dem

er nicht den Xachweis erbringen kann, daß die
Bewilligung erteilt ist.

Die öffentliche Vorführung eines Bildes darf nur unter

seiner behördlich bewilligten Bezeichnung erfolgen.

Probevorführung.

Behufs Erlangung der Vorführungsbewilligung muss
jedes Bild cler Verleihungsbehörde kinematographisch
vorgeführt werden.

Zur Begutachtung der Bilder von Szenen, die zum
Zwecke der Schaustellung oder der kinematographischen
Aufnahme veranstaltet wurden, besteht bei jeder
Verleihungsbehörde ein Beirat von 4 Mitgliedern, uncl zwar
einem Vertreter des Landesschulrates, bei der Wiener
Polizeidirektion des Bezirksschulrates, einem richterlichen

Beamten, und zwei Vertretern humanitärer Körperschaften,

die sich mit cler Volksbildung oder Jugendfürsorge
befassen. Der Lancleschef ernennt die Mitglieder des

Beirates und für jedes Mitglied je zwei Stellvertreter für
die Dauer von einem Jahr. Nur im Falle der Verhinderung

eines Mitgliedes kann einer seiner Stellvertreter in
Funktion treten. Die Ernennung des richterlichen Beamten

uncl seiner Stellvertreter erfolgt im Einvernehmen mit
dem Obergerichtspräsidenten.

Die Probevorführung cler Bilder, zu eieren
Begutachtung der Beirat berufen ist, findet an bestimmten, von
cler Verleihungs-Behörde festgesetzten und jedem
Mitglied bekannt gegebenen Tagen statt. Jedes Mitglied ist
berechtigt, an der Probevorführung teilzunehmen und
gegen die öffentliche Vorführung des Bildes oder einzelner

Teile Einspruch zu erheben.

Die Bewilligung ist zu verweigern, wenn die
Darstellung den Tatbestand einer strafbaren Handlung
begründen würde, die öffentlich Buhe und Ordnung gefährden

kann oder gegen Anstand uncl die guten Sitten ver-
stösst.

Wenn die Vorführung, ohne class clie Voraussetzungen
des ersten Absatzes zutreffen, geeignet ist, jugendliche
Personen in moralischer oder intellektueller Hinsicht

nachteilig zu beeinflussen, wird die Bewilligung zu
Vorführungen bei Schaustellungen, zu denen Kinder und
Jugendliche unter 16 Jahren zugelassen werden, verweigert,
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Vortiidrnngsdeviiiignng.
^nr «ttentlieden Vortiidrnng zsciss Diiclss ist äis Vs-

viilignng cier Vsrlsidnngsdsdörcls nötig.
Der Di^sn^indsder clnrt icein Diiä vortiidren, von ciern

er nieiit cisn Xsedveis erdringen Kann, cisö ciis Devii-
iignng erteilt ist.

Dis öitentlicde Vortiidrnng eines Dilcles clsri nnr nn-
ier seiner dedörcllicd devilligten De^eiednnng ertolgen,

Drodevurkiiirrnng.

Dednts Drlsngnng cier Vortiidrnngsdevillignng rnnss
zecles Dilcl clsr Vsrlsidnngsdedörcle dineinntogrnvdiscd ^'«r-
getiidrt vercien,

^nr Degniscdtnng cler Dilcler von Lienen, clie ^nni
^^veede cler Fcdsnstellnng ocier cler dinenistogrsndisodsn
^ntnndnis vsrnnstnltet vnrclen, destedt dei ieäsr Vsrisi-
dnngsdsdöräs ein Deirst von 4 ^iitglieciern, nnä ^vsr
einern Verireter cies Dsnciessednirsies, dei äsr Wiener Do-
ii^siclirsiction cles Dexirkssednlrntss, einern riedteriioden

Desnitsn, nncl ?vei Vertretern dnrnsnitnrer Dörnersedst-
ten, ciie sied rnit cier Voldsdilclnng ocler ängencltiirsorgs
detssssn. Der Dsnclesedet ernennt ciie ),iitgliecler cles

Deirstes nnä Dir zeciss ^iitglisä ze ?vsi Ltelivertretsr tiir
ciis Dsnsr von sinsin ändr. Xnr iin Dniis cler Verdinäe-
rnng eines ^iitgiiecies dsnn einer seiner Lisllvsrtreter in
Dnndtion treten, Dis Drnennnng ciss riedterlicden Desin-
ten nnä ssinsr Lteilvsrtreter srtoigt ini Dinvernednisnnni
clsni Odergeriodtsnrnsiäsntsn,

Die Drodsvortiidrnng cler Diläsr. ?n äersn DegnD
sodtnng clsr Deirst dsrntsn ist, tinclst nn dsst innn tsn, von
cier Veiieidnngs-Dedörcis testgsset^ten nnci zecleni ^iit^
giieä dsdsnnt gsgsdsnsn Dggsn st^tt, äscles ^iitglieä ist
dsrsedtigi, nn cier Drodevortiidrnng teii^nnednisn nncl

gegen clie öttentliede Vortiidrnng cies Diicies ocisr sin^si-
ner Deiie Dinsnrned ?n erdedsn.

Die Devcillignng ist sn verweigern, venn äis Dar-
stsllnng äsn Dkltdsstkincl sinsr strntdarsn Dsnälnng de-

griincien vnräe, ciie «ttentiicd Dnde nncl Orclnnng getnlir-
clen dsnn oäsr gegen Vnstsncl nncl ciie gntsn Litten ver-
stösst.

Wenn äie Vortiidrnng, cnne ässs ciie Vornnsset^nngen
cles ersten ^Vbsnt^es ^ntretten, geeignet isi, zngencllieds
Dsrsonsn in rnorniisedsr ocisr intsllsdtnsllsr Dinsiedt

nsodieiiig ?n deeintinssen, vircl clie Dsviilignng ^n Vor-
tiidrnngen dsi Lednnsteilnngen, ^n clenen Dnnäer nnä
ängsnclliede nnier 16 äsdren ^ngelnssen vercls/N, vsrvsi-
gsrt.
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Erteilung der Vorfiihrungsbewilligung.
Die Bewilligung ist zu erteilen, wenn die

Voraussetzungen des obgenannten Absatzes nicht zutreffen.
In jeder Bewilligung ist auszusprechen, ob die

Vorführung für Kinder uncl Jugendliche geeignet erklärt
wir cl.

Die Bewilligung ist dem Bewerber binnen kürzester
Fiist nach der Probevorführung zuzustellen. Auf
Ansuchen des Bewerbers ist die Bewilligung auf seine
Kosten auch am Bilde selbst in Verbindung mit demselben
in einer Form ersichtlich zu machen, clie den in § 15.

Abs. 2, vorgeschriebenen Nachweis möglichst erleichtert.
Die Bewilligung gilt für das Verwaltungsgebiet cler

Behörde, die sie erteilt und erlischt 5 Jahre nach
Zustellung der Zensurkarte.

Zurücknahme der Vorfiihrungsbewilligung.
Die Bewilligung ist zurückzunehmen oder auf die

Vorführung mit Ausschluss von Kindern und Jugendlichen

zu beschränken, wenn sich nachträglich ergibt, class

eine Verweigerung der Bewilligung nach dem ersten
oder zweiten Absätze des § 17 gerechtfertigt gewesen wäre.

Zensurkataster.

Bei jeder Verleihungsbehörde wird nach dem
Anhange B enthaltenen Formular ein Zensurkataster
geführt, indem jede Verweigerung uncl jede Erteilung einer
Vorführungsbewilligung einzutragen ist. Das Formular
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDGCDOCDOCDOC^
r\ -

- -.- --¦ - r\ f] C

o o Film-Beschreibungen * Scénarios. § g
R R (Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 9 8

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD>OCD>CDOCDOCDOCLDOC^

auch für* ihre Tochter ist ein führender Berater durchs

der Zensurkarte hat mit dem Formular des Katasterblattes
übereinzustimmen.
Bei Zurücknahme oder Einschränkung einer

Vorführungsbewilligung wird die Eintragung gelöscht oder clie

Einschränkung ersichtlich gemacht.
Die Eintragungen in den Kataster werden gleichzeitig

mit cler Verweigerung, Erteilung, Zurücknahme
oder Einschränkung cler Vorfiihrungsbewilligung'
durchgeführt. Die gänzliche Verweigerung, die Zurücknahme
oder die Einschränkung einer Vorfiihrungsbewilligung
wird allen andern Verleihungsbehörden durch Febersen-
clung einer Abschrift des Katasterblattes mitgeteilt.

Der Kataster steht an bestimmten Tagen während
der Amtsstunden jedermann zur Einsicht uncl Abschrift-
nahme offen.

Berücksichtigung der Vorfiihrungsbewilligung in andern

Verwaltungsgebieten.

Wenn die Vorfiihrungsbewilligung für ein Bilcl schon
in einem andern Verwaltungsgebiete verweigert oder
erteilt wurde und die Behörde in demselben Sinne entscheidet,

kann von der Probevorführung Fmgang genommen
werden. In diesem Falle sind im Kataster und iu der
Entscheidung die ihr zugrunde liegenden Taten cler

Entscheidung cler andern Verleihungsbehörde ersichtlich zu
machen.

(Schluss folgt.)

„Der Postillon vom Mont-Cenis"
(World films office, Genève.)

(Fortsetzung und Schluss.)

Schweren Herzens entschliesst sie sich, den Ort teurer

Jugenclerinnerungeu zu verlassen. Vor der Abreise
sucht sie noch einmal das Dorfkirchlein auf, um dort
im Halbdunkel ihr Gebet zu verrichten: sie will das

grosse Opfer bringen, aber nur um dem Glück ihrer Tochter

nicht im Wege zu stehen. Hinter dem Kirchentor
verborgen, überhört Jean Claudio ihr mystisches Gebet.

Ein dumpfes Stöhnen entringt sich seiner Brust, uncl

Petrucio, der Sigrist, offenbart ihm das Geheimnis, das

ihm Jeans Mutter auf dem Totenbette anvertraut hatte.
Da unterliegt seine starke Xatur den inneren Gefühlen
und, gebeugt unter cler Last des unglückseligen
Geschickes scheidet er auf immer von seinen teuren
Lieben.

Flüchtig sieht er noch eleu Staub auf der
Landstrasse, hinter dem die wappengeschmückte Karrosse
verschwindet, die seine todtraurige Genoveva uncl sein
geliebtes Töchterchen hinwegführt, dem Luxus, dem Reichtum

eines neuen Lebens entgegen.
Der Hallunke triumphiert. Das schwache Weib

keunt nichts vom Leben cler aristokratiscüen Welt, und

Leben nötig. So fallen die Schmeicheleien cles

Abenteurers auf fruchtbaren Boden, und schliesslich herrscht
d'Arezzo allein im Ahnenschloss.

Genovevas Heirat mit dem Grafen d'Arezzo war eine

reine Vernunftehe Fünfzehn Jahre sind seitdem
verflossen, aber das Leben im stolzen Schlosse von Loredana
hat eine Veränderung erfahren. | Aus /der anfänglich
kühlen Gleichgültigkeit Genovevas hat sich allmählich
eine instinktive Abneigung gegen den verächtlichen
Mann entwickelt, der, ansatt ihrer Tochter ein Beschützer

zu sein, seine Stelle nur dazu benutzt, Geld im Spiel
und in trunkenen Orgien zu verprassen. -

In wenigen Tagen wird Jeannete grossjährig sein.

Wie ein Alpdrücken lastet dieser Termin auf denn Grafen,

denn er muss ja Bechenschaft über seine Vormundschaft

ablegen. So ist er auch entschlossen, vor nichts
zurückzuschrecken, um dem clroüenclen Unwetter zu

begegnen.

Morel, würdiger Kumpan des Grafen, ist durch dessen

unablässige aber nie hinreichende Geldunterstützungen

sein Helfershelfer geworden, und die beiden Schurken

ersinnen eine hinterlistige Falle, in die das unschuldige

Mädchen gehen soll. Der Elende hat jedoch Angst

Drteiinng äer ^ ortiikrnngskeviiiignng.
Die Devillignng isi ^n erteilen, venu ciis Vorsns-

set^nngsn ciss okgsnsnntsn ^izssi^es nieiit ?ntrsttsn.
In zecier Dsvillignng ist sns^nsnrscksn, od clis Vor-

tnkrnng tiir Dincisr nnci ängsncllieke geeignet erkisrt
virci.

Dis Dsvillignng ist ciern Devsrder dinnen Kürzester
Drisi nsed cier Drodevortiidrnng ^rnnrstsiien. V.nt Vn-
sneden cies Devsrders ist ciis Devillignng snt seine Do-
stsn snck sni Diicie ssldsr in Verdincinng init clsniselden
in sinsr Dorrn ersiedtiied ?n inseksn, ciie clsn in H 15.

^bs. 2, vorgssckriedsnsn Xscdveis Niögliedst erleicdtert.
Die Dsvillignng gilt tiir' ciss Vsrvsltnngsgedist cier

Dedörcle, ciie sie srtsilt nnci sriisenr 5 äsdrs nsed ^n-
stsllnng cisr ^snsnrksrte,

?nriicknsknie äer VortnKrnngsKeviilignng.

Die Dsvillignng isi ^nrnek^nnsknien ocier nnt ciie

Vortiidrnng init ^.nssekinss von KKinclern nnci ängenäli-
eden ^n descdrsndsn, venn sied nsedtrsglisd ergidt, cinss

eins Vsrveigernng cisr Devillignng nsen äern ersten
ocier.^Veiten ^dsstxe ciss § 17 gereodttsrtigt gevssen vsre,

?ensnrkstsstsr.

Dei zsclsr VsrleiKniigsKsKörcls virä nsed cisrn Vn-
Ksnge D entdsitensn Dorrnnisr ein ^ensnrkstsster gs-
tiikrt, incisni zscie Vervsigsrnng nnä zecis Drteiinng sinsr
VortnKrnngsdsvillignng sin^nirsgen ist, Dss Dorrnnlsr

0 0 0 0

^ ^ (0^in? Ve^nwortliciiKeit äsk- ««äsktion.) ^ ^

cier ^ensnrksris dsi niii äsin Dorninlsr cies Dstssterdlsi-
tes iidsrsin^iistiinnisn,

Dei ^nriieknsdnis ocier DinsedrsnKnng sinsr VortidD
rnngsdeviiiignng virä ciis Dintrsgnng gsiösedi «cier ciie

Dinsedrsndnng ersiedtiied genrsedt.
Die Dinirsgnngen in cien Dstsster veräen gieied-

Zeitig init cier Verveigsrnng, Drieiinng. ^iii'iieknsknis
oäer Dinsedrsndnng äer VorinKrnngsdsvillignng cinred-
getiidrt. Die gsnxliede Vervsigsrnng, ciis ^nrneknsknis
ocier ciie Dinsedrsndnng einer Vortiidrnngsosviiiignng
vircl sllen snclsrn Verleidnngsdedörclen clnred Dedersen-
clnng einer ^Vizsedriit äss Dstssterdlsttss rnitgeteiii.

Der Dstsstsr sisdr sn dsstinrnitsn Dngen vsdrsnä
äer ^niisstnncien zeclerinsnn ?nr Dinsiedt nnä ^dsedritt-
nsdine otien,

DeriicKsicKtignng äsr Vortiidrnngsdsviiiignng in snclsrn

Vsrvsiinngsgsdieten.

Wenn clis Vortiidriingsdevillignng tiir ein Dilcl sedon
in sinsrn snclsrn Vei vslinngsgediete vervsigert «äer sr-
teilt vnrcle nnä clis Dedörcle in cleinseldsn Linns entsedei-
clet, dsnn von äsr Drodevortiidrnng Dingsng genonirnen
verclen. In cliesein Dslle sinä iin Dstssier nnä in cisr

Dntsedeicinng clis idr ^ngrnncle liegen cisn Dstsn clsr Dni-
sedeiclnng clsr snclern Verleidnngsdedörcle ersiedtiied ^n
niscdsn,

lSedinss toigt,)

„Der Dostiiion vorn nlont-Oenis"
(Worlcl tilins ottiee, Deneveä

iDortsst^nng nncl Ledlnss.)

8edveren Derlens entscdlissst sie sied, cisn Ort isn-
rer ängsnäsrinnsrnngsn ^n vsrlssssn. Vor cler Vdrsise
snedt sie noed eininsl clss DortKircdlein snt, nin clort
irn Dsidclnndel idr Dedet ?n verriedten: «is vill äss

grosss Dnier dringen, sder nnr nni äsin Dliied idrer Doed-

tsr niedt ini Wege ^n sieden. Dinier clein Direnenior
verdorgen, iiderdört äesn Olsnclio idr invstisedes Dedet,

Din cliiinvtes Ltödnen entringt sied seiner Drnsi, nncl

Detrneio, cier Ligrist, ottsndsrt idin ciss Dedsiinnis, äss

idin äenns liniier snt cieni Dotendetts snvertrsnD dstte,
Ds nnterliegt seine stsrde Xstnr clen inneren Detiidlen
nncl, gedengt nnter äer Dsst äes nnginekseligsn ,De-
sediedes sedeiclet er snt ininier von seinen tenrsn
Disden.

Dliiedtig siedt er noed äsn Ltsnd snt cler Dnncl-

strssse, dinier clern clie vsnnengesekiniiekte Dsrrosss vsr-
sodvinäet, clis seine toätrsnrige Denovevs nncl ssin ge-
Dedies Doedtercden dinvegtiidrt, clein Dnxns, clsni Deied-
inin eines nenen Dedsns entgegen.

Der DsilnnKe irinniiidisrt. Dss sedvsede Vsid
Kennt niedts vorn Deden cler sristokrstisenen Welt, nncl

sned tiir idrs Doedter ist ein tndrsnäsr Dsrster clnreds
Dsden nötig. 8« tsllen äie Ledineiedelelsn clss ^cdsn-

tsnrers snt trnedtdsrsn Doclsn. nncl scdliesslicd derrsedt
cl'Vre^?o sliein iin ^Vdnsnsenloss.

Denovevss Deirst mit ciein Drsten ci'Vre^^o vsr eine

reine Vernnnttede Diint^edn äsdrs sinci ssitcieni vsr-
tlosssn, sder clss Dsden iin stoDen 8edlosse von Doreclsn«

dst sins Vsrsnciernng srtsdren. s Vns/cisr sntsnglied
Kiidlsn DisiedgiiltigKsit Dsnovsvss dst sied sldnsdlied
eins instinktive ^vdneignng gsgsn cien versedilied vi
^isnn entviekslt, äer, snsstr ilirer DoeKter sin De>edni-

2er 2n sein, seine 8telle nnr cls^n dsnnt^t, Dslcl ini Fniel
nncl in trnndeneu Orgien ^n vsrnrssssn.

In vsnigen Dsgen virci äesnnete grosszsdrig sein.

V ie ein Vlnclriieden Issiet äisssr Dsrniin snt clein Ors-
teii, äsiin sr innss zs Dsedensedstt iidsr seine Vorninncd
seiistt sdisgsn. 8o ist sr nned sntsedlossen, vor niedts
^nriiek^nsekreeken, nin äern clrolienäen Dnvetter ^n Ke-

gegnen.

^lorel, vnrcliger Dnninsn cles Drsten, ist clnrek äes-

sen nnsklsssige siier nis KinreicKencle Delclnniersiiit^nn-
gsn sein DsliersKsiter gsvorclsn, nnä ciis deicien LeKnr-
Ken ersinnen eins Kintsrlisiige Dslle, in clie äss nnseknk
clige ^IsäeKen geken soll, Dsr Dlencls Kst zscloek Vngst
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